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Nostalgischer
Herbstmesse-
Zauber

Was heute mit elektronischem

Gefunkel und mit
Wurlitzer-Gedröhne
vonstatten geht, war vor hundert
Jahren noch ein durchaus
beschauliches, trotzdem
aber sehr spannendes
Messevergnügen. Es waren zwar
viel weniger maschinelle
Sehenswürdigkeiten, die unse-

; re Urgrossväter aus dem Al-
I koven lockten, sondern eher

menschliche und tierische
Attraktionen aller Arten:

«Noch nie dagewesen!
Zum ersten Mal hier zur
Messe befindet sich

Der schöne Tambour-
Major!

)Die

Ankunft dieses Riesen,

des grössten und
vollkommensten unseres
Jahrhunderts, anerkannt von den
ersten ärztlichen europäischen

Schulen, wird gewiss
jeden Besucher in Erstaunen
versetzen. Dieser schöne
junge Riese hat das Alter von
21 Jahren, seine Taille einen
Umfang von 2 Metres und
28 Centimetres. Seine physische

Schönheit die
Regelmässigkeit seines Körpers,

alles dies erregte die
Bewunderung sämmtlicher
grossen Höfe, wie z.B.
Frankreichs, Russlands,
Preussens, Österreichs,
Englands, Spaniens, etc. Der
Schauplatz befindet sich auf
dem Barfüsserplatz in der
eigens dazu erbauten Bude vis-
à-vis dem Casino, von Morgens

10 Uhr bis Abends 9
Uhr zu sehen. Eintrittspreise:

Erwachsene Personen: 30
Cts., Kinder: 20 Cts.»

«Noch nie dagewesen!
Zum ersten Male hier!

Hercules, genannt
der Kanonenmann,
vom Circus Napoleon in Paris,

der alleinige, der das
Recht hat, diesen Titel zu
führen, der Einzige, der im
Stande ist, unten benannte
Kraftübungen, welche
gewiss noch nie hier gesehen
wurden, auszuführen. Das
non plus ultra der menschlichen

Kraft, wie zum Beispiel
der Scheibenschuss, ausgeführt

mit einer wirklichen

Artillerie-Kanone, welche
derselbe von seiner Schulter
aus geladen, nach militärischer

Weise abfeuern lässt,
ohne sich auch nur von dieser

schrecklichen Erschütterung

bewegen zu lassen.
Heute und die folgenden

Tage wird in der Abendvorstellung

der <Kanonen-
schuss) stattfinden. Die
Kanone wiegt 660 Pfund!»

Ein von unseren Urgross-
vätern und -müttern stets
gern gesehener Messegast
war auch der alljährlich hier
auftretende Circus Hüttemann

& Suhr, der sich
gleichfalls wie die übrigen
«Sensationen» auf dem
damals noch wesentlich
geräumigeren, noch nicht
autoverseuchten Barfüsserplatz
zu installieren pflegte:

«Grosse ausserordentliche
Vorstellung in der höheren

Reitkunst, ganz besonderer

Pferdedressur und un-
flaublicher, noch nie gese-

ener Gymnastique.

Eine Nacht in Peking
oder: Die Chinesische Messe.

Olla Potrida. Grande
Assemblée, oder: Hier, dort,
oben, unten, links, rechts, in
der Mitte, in der Luft und
überall auf einmal.

Grosse überraschende

Vorbei sind auch in Basel die
Messe-Attraktionen von einst, als
noch tätowierte Männer auf
elektrischen Stühlen zum Gruseln der
Zuschauer unter Volts und
Ampères ächzten

Produktion in allen möglichen

gymnastischen, equili-
bristischen, akrobatischen
Exercitien in mehr als 400
verschiedenen Genres,
ausgeführt von 40 Mitgliedern
der Gesellschaft, worin sich
ganz besonders Direktor
Hüttemann auszeichnen
wird und wobei hervorzuheben

ist: Der arabische
Schwärm. Der Wasserfall.
Der grosse arabische
Tourbillon. Das arabische Lusthaus.

Der Tempel des
Mahomed. Der afrikanische
Turban. Das beduinische
Kugelspiel. Der olympische
Flug. Die Karawane von
Mekka. Der grosse
Tigersprung. Die egyptischen
Mumien. Die Pyramide von
Luxor. Das Pilasterspiel. Die
Birne von Hindostan. Das
Pfeilspiel. Die 4 Ringspiele
mit Händen und Füssen. Die
grosse Porzellan-Kaskade.
Der Afrikaner in der Wüste,
etc.»

«Auf dem Barfüsserplatz
vis-à-vis dem historischen
Museum: Theater der
gelehrtesten Hunde und Katzen

der Welt! Bitte genau auf
die Firma zu achten!
Erkenntlich an den Ehren-Diplomen!

Wer trifft ein? - Die russische

und sächsische
Hofkünstlerin mit ihren gelehrten

Hunden, welche sich
zuletzt vor Ihrer Majestät, der
deutschen Kaiserin, den
Prinzen und Prinzessinnen
in Cadinen produziert hat.

Die kleinen
Hündchen spielen
Karten, Domino,
Schach, Klavier,
lesen, schreiben, zählen Geld
(Trinkgeld?), kennen die
Uhr, die Blumen, die
Landesfahnen, Briefmarken,
sowie die Photographien
aller Monarchen und tanzen

Ballett.
Da ich die Ehre hatte, vor

den höchsten Herrschaften
Vorstellungen zu geben,
worüber Ehren-Atteste und
Diplome ausliegen, und
überall den grössten Beifall
erntete, erhoffe ich einen
solchen auch von dem
wohllöblichen Publikum von
Basel und Umgebung.

Die Lehrmeisterin. »

^orläuflßc tunflanjcißc.
Sen geehrten SeWoÇnern WafetS unb Umgegenb bie 3Injeige,

bafj Wäbrenb ber 9Jteffe auf bem Waarfüfjerfilafce, eigene S^aubube,
ein WunberbateS jungeS SRäbdjen ju feljen ift, bie eine Äunft be>

Rtt, bie biS iefct lueber gehört nocÇ gefeljen Worben ift. (SS $at
Werfonen gegeben, bie mit ben gufije&en »ergebene Arbeiten her:

fertigen tonnten, baft aber ein ïltenfdj obne SIrme eine gefdjidte
Städterin unb Stiderin Werben lann, beweist bie $ier bejeidjnete

ÜÄunfefünftlcrin.
D$ne arme geboren, betfertigt fie in ©egenwart ber Wefu^er alle bie fünften Weib«

-im Bauarbeiten, fte näbt, ftitft, fädelt, fteppt, mn$t bie feinften Wertarbeiten, SBoH«

Seibenftidereien, f<$neibet mit ber ©<$ccre jcbeS 2Jtuftcr, fabelt bie SRabel ein unb mac&t
Vn Änopf am gaben mit ber 3unge Wie bie gefdjidtefte 92ät&erin ober Stiderin. Sie ge«

irten Samen Wie alte Äunftfreunbc Werben ju biefen fonberbaren Wro^ultionen böfli^ft
Alflaben, geftûçt bafj in ty*"0, fionbon, 2ßien, Werlin ber Wefucf) nadj jpunberttaufenben i

i'ffen ift. 2Han bittet Programm unb 3e,w Äu Iefen- Xäglic^ bon 10—12, 2—4 unb /

^8 Ufjr abenbS ju fe^en. (Eintritt: 1. Wlafc 40 (EtS. — 2. Wtafj 20 (StS. (1B170)

Mit Kunst hatte natürlich diese Messeanzeige von
etwa 187Owenig zu tun. Immerhin: Die Besucher des
«wunderbaren jungen Mädchens» trugen mit ihren
zwanzig oder vierzig Rappen Eintritt wenigstens
dazu bei, dass sich die «den Knopfam Faden mit der
Zunge machende» armlose Mundnäherin wenigstens
ihren Lebensunterhalt verdienen konnte.

Von ihm stammen die «Wybertli»
ab. Dr. Wybert, ein stadtbekannter

Basler Arzt, kreierte speziell
wirksame «Halstäfeli», die
jeweils auch aufden Basler Herbstmessen

zur Bekämpfung
oktoberlicher Heiserkeiten angeboten

wurden.

An den alten Basler Herbstmessen

der zwanziger Jahre rückte
auch regelmässig ein besonders
liebenswürdiges Stadtoriginal an:
«Dr Änishänsli.» Sein Markenzeichen

war eine riesige plüschige
Stofftasche, aus der er allerhand
Krimskrams verkaufte.

23

NEBELSPALTER Nr. 40. 1982


	Curiositäten Cabinett

